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Am 8. Mai 1927 fand im Ehrenhofe der Univeriität Frankfurt die feierliche 
Enthüllung der von der Univeriität Frankfurt unter der Mithilfe zahlreicher 
Spender. errichteten Ehrentafeln für die Gefallenen der Univerfität Strafiburg 
fiatt. Zu der ichlichten Weihefeier hatten iich nicht nur der Lehrkörper der 
Univeriität nebit ieinen Angehörigen und die Frankfurter Studentenlchaft 
eingefunden, londern auch die Vertreter zahlreicher auswärtiger Hochichulen 
und der alten Strafiburger Korporationen, die auf deutiche Hochichulen über- 
gefiedelt find, iowie auch zahlreiche Ellaß-Lothringer, die aus Anlai3 der Jahres- 
veriammlung des Wiirenichaftlichen Infiituts der Eliaß-Lothringer im Reich 
in Frankfurt weilten. 
Im Ehrenhofe hatten die Vertreter der Reichsregierung und des preußiichen 
Kultusminifieriums, des Kuratoriums der Univeriität und der Frankfurter Be- 
hörden lowie die Angehörigen der Gefallenen Platz genommen, als der feierliche 
Zug der Frankfurter und der auswärtigen Hochfchullehrer unter Vorantritt der 
ftudentilchen Chargierten und bei den Klängen eines alten ichönen Straßburger 
Chorals leinen Einzug in den von dunklen Lorbeergruppen umichloflenen 
Ehrenhof hielt. Um ichwarz verhüllte Steinmale flackerten Kerzen und dunkel 
verichleierte Ampeln gaben düiteren Schein. Langlam ichreiten die Vertreter 
der itudentilchen Korporationen mit umflorten Fahnen in die Mitte des 
Raums, feierlich klingt ein Pialm von Greiter und das Grablied von C. M. 
V. Weber zu Ohr. Die Strafiburger Korporationen nahmen Auffiellung vor 
dem Ehrenmal, dann fiimmte der Neeb'iche Männerchor unter Leitung von 
Profeiror Dr. Bauer den von Mufikdirektor Werner in Mufik gefetzten, in 
feiner Schlichtheit ergreifenden Spruch an, der fich auf einem Soldacengrabe 
befindet: 

Bei den Soldaten drunten 
IJi? auch mein Freund dabei. 
Ich hab' ihn nicht raus gefunden; 
Es ip auch einerlei. 

Hier auf der grünen Halde 
ZerriP ihn ein Gejchofl. 
Leb wohl, Kamerad! W i e  balde 
Lieg ich auch unterm Moos. 



Darauf ergriff der Rektor der Univerfität Frailkfurt Profeifor Dr. G e r 1 o f f 
das Vort: 

Als in den letztvergangenen Jahren die deutjchen Hochjchulen wohl alle ohne 
Ausnahme dem Gedächtnis ihrer gefallenen Söhne zum Zeichen der Erinnerung 
ztnd des Dankes Ehrenmäler errichteten, da wandte jch mancher Blick der um 
die gefallenen Kommilitonen Trauernden nach jener Hochjchule, die im Schat- 
ten von Meißer Erwins ßolzem Bau jo lange eine Stätte detttlcher Wiflenjchaft 
und Kultur gewejen war, Auch von Straßburgs alrna mater waren die ~ämpfer  
ausgezogen, als an fie der Ruf zur Verteidigung von Heimat und Vaterland 
erging, und zahlreiche von ihnen haben ihre Treue mit dem Tode bejegelt. 
Sollte nicht gerade auch ihnen ein Ehrenmal geweiht werden, das ihren Namen 
der Nachwelt künde? Rektor und Senat der Univerfität Jena waren es, die 
dieje Frage, die in manchem Herzen brannte, zuerJ2 öffentlich ausjprachen und 
Fe zugleich als eine Aufforderung an die deutjchen Hoch/chulen richteten. Das 
lei ihnen auch heute an diejer Stelle gedankt. 
Warme alljeitige Zußimmung war die )'elbfiverJtändliche Antwort auf diele 
Anregung. Zweifel mochten nur obwalten, wo den gefallenen Söhnen von 
StraJburgs hoher Schule ein würdiges Mal in Stein und Erz geweiht werden 
jollte. GewiJ konnte die Antwort nur lauten: auf akademilchem Boden. Da 
war es die Univerfität Frankfurt, die durch Rektor und Senat erklären ließ, 
daß je, der die Pflege des Erbes der Straßburger Hochjchule übertragen war, 
es als ihre Ehrenpflicht anjehe, wie für die gefallenen eigenen Angehörigen jo 
für die gefallenen Söhne der Univerjtät Straßburg Gedenktafeln zu errichten. 

I 

Ein Aufruf erging an die ehemaligen Straßburger Dozenten und Studenten, 
jowie an alle, die Erinnerungen der Liebe und der Dankbarkeit mit Eljaß- 
Lothringen verknüpfen, einen Beitrag zur Ausführung diejes Planes zu leißen. I 

Viele Spenden flogen zulammen. Auch die Mehrzahl der deutlchen Hoch- 
lchulen, an die der Aufruf nicht unmittelbar gerichtet war, /lifteten Beiträge. 
Die Vertreter dieler Hochjchulen darf ich heute hier namens der Univerfität 
Frankfurt begrüßen und willkommen heißen. Ich danke Ihnen nochmals herz- 
lich für die Unterßützung und Förderung, die Sie unjerem Plane zuteil werden 
ließen, eben10 wie für Ihre Teilnahme dn diejer Ichlichten Weihefeier. Ich 
danke aber auch allen anderen freundlichen Gebern, nicht zuletzt den akade- 
milchen Korporationen, die im Vereine mit ih~en  alten Herren ihr Scherflein ! 
dem Gedächtnis der gefallenen Kommilitonen opferten. 
Die Sammlung iJt noch nicht abgejchloflen. Dennoch glaubten Rektor und Se- 
nat unlerer Univerfität, mit der Ausführung des Planes nicht länger zögern zu 
/ollen, Vorarbeiten waren inzwijchen lchon geleiJtet worden. Vor allem hatte 
es gegolten, die N;zmen der im Weltkriege gefallenen Straßburger Studenten 



feflzu/tellen. Es i/t den Bemühungen des hochverdienten General/ekretärs des 
an unlerer Univerfität be flehenden „Wi flenjcha f tlichen In fiituts der Eljaß-Loth- 
ringer im Reichcc, Herrn Geh. Regierungsrat Profeljor Dr. W o 1 f r a m zu dan- 
ken, daß wir für die Gefallenenlifie der Straßburger Univerfität 290 Namen er- 
mitteln konnten. Aber vermutlich fehlen immer noch einige. Möchten doch die 
Angehörigen aller während des Krieges an der Univerfität Straßburg immatriku- 
lierten Studierenden uns die Namen derer, die den Heldentod erlitten, bekannt 
geben. Denn keiner /oll auf dielen Tafeln vergellen jein. 
Die weitere Frage war die, an welcher Stelle in unjerer Univerfität die Ehren- 
tafeln aufgehellt werden jollten. Der gegebene Platz war dieler hier, an dem 
wir uns jetzt befinden. Aber die bejchränkten Raumverhältnifle hier und die 
architektonijche Geealtung machten die künfilerijche Löjung der Anbringung 
der Tafeln nicht leicht. Schließlich wurde unter der allzeit bereitwillig ge- 
währten Beratung und Mitwirkung des Herrn Baurats Moritz, wie ich hier 
dankend hervorheben will, eine Form gefunden, die vielleicht flrengflen künfi- 
leriJchen Anforderungen nicht ganz entjpricbt, die aber ficher ein glückliches 
Kompromiß darpellt, wie ein jolches jo oft gefunden werden mup, wenn 
architektonijch gejchlolfene Einheiten wie Kirchen und Dome Ergänzungen 
oder Erweiterungen erleiden müjjen. 
So ifl hier durch Einfügung zweier Tafeln, die neben den Gedenktafeln Fehen, 
die den Gefallenen der Univerfität Frankfurt gewidmet find, eine Ehrenhalle 
gejchaffen worden, eine heilige Stätte, vor der jeder, der vorübergeht, fich 
neigen joll, in tiefem Dankgefühl gegen jene, die um des Vaterlandes willen 
ffarben. Neben den Ehrentafeln für die Söhne der eigenen Univerjtät ftehen 
die dicht bejchrifteten Gedenktafeln mit den Namen der Angehörigen der 
Univerfität Strajlburg, die der Weltkrieg dahingerafft hat. Den Anfang ma- 
chen die Namen der Dozenten. Ddnn folgt die lange Reihe der Namen der 
/?udentijchen Krieger, die in der Blüte ihrer Jugendkraft dahingemäht wurden, 
Es folgen die Namen der Beamten. Ueber allen Namen fleht das jchlichte hei- 
lige Zeichen des „Eijernen Kreuzes"; unter den Tafeln das Wort, das unaus- 
lölchlich in allen deutlchen Herzen brennt: „StraßburgW. 
Ihnen allen, die heute zur Enthüllung diejer Tafeln fich eingefunden haben, 
danke ich für Ihr Erjcheinen, insbejondere den ehemaligen Straßburger Do- 
zenten, jowie allen Eljujl-Lothringern. Sie wollen fich mit uns zu einer Ge- 
denkfeier vereinigen, die dem gilt, was wir verloren haben. Am jchmerzlicbfien 
empfinden dielen Verlufl jene, die ihre eigenen Söhne, Enkel, Angehörige 
dahingeben mußten. Mit wärmfier und innigfler Teilnahme begrüfien wir die 
hier erjchienenen Angehörigen unjerer gefallenen Helden und ebenjo gedenken 
wir jener, die fich heute im Geifie m;t uns hier zulammenfinden. Wir beugen 
uns in ehrfürchtigem Mitgefühl vor ihrem tiefen Schmerz, vor dem heute neu 



geweckten Leid, vor allem der Eltern, die auf dielen Tafeln die Namen ihrer 
Söhne finden. Wir trauern mit ihnen. 
Auch wer auf dielen Ehrentafeln keinen Namen jucht, deflen Träger ihm durch 
Bande des Blutes oder der Freundjchaft verbunden naheband, wird die dicht- 
gedrängten Namenszeilen nicht ohne tiefe Erjchütterung und Rührung lejen. 
Die deutjchen Hochjchulen, die ihre Vertreter hierher enllandt haben, neigen 
ficb mit uns vor dielen Tafeln und gedenken mit jchmerzlichem Stolz der aka- 
demijchen Jugend, die durch die feindliche Kugel dahinjank, die der heißen 
Wunde oder tückijchen Krankheit erlag, gedenken insbejondere auch der Ver- 
mij3ten und Ver/chollenen, die namenlos in feindlicher Erde oder auf dem 
Meeresgrunde ruhen. Wir fühlen es heute erneut, was wir verloren haben und 
wir, die akademijchen Lehrer, beklagen zu allem, ddß hoffnungsvoller Nach- 
wuchs der WijJenjchaft entriflen ward. 
Dem Gedächtnis der Toten gilt dieje Stunde. Leid erfiillt unjere Seele. Abe?. 
wir wiirden diejer Jugend, die in heißem Glauben und ungebrochener Hoff- 
nung ihr Leben hingub, kein würdiges Gedenken weihen, wenn wir in Bitter- 
nis und Kümmernis verharren wollten. ,,Tu ne cede malis", ruft Fe uns zu, 
„sed Contra audentior ito!", ein Wort Virgils, das Voss aljo überjetzt hat: 
„Nicht nachgeben dem Leid, nein, noch kühnherziger angehen". 
So 1011 denn das Leid uns werden zur Kraft und jch wandeln zur Stärke im 
Sinne eines Wortes Eichendorf f J: 

„Von allen guten Schwingen zu brechen durch die Zeit,, 
die mächtig/2e im Ringen, das i/2 ein rechtes Leid!" 

Nicht Kleinmut joll der Ausklang diejer Feierbunde jein, londern die Zuver- 
ficht, da! auch diejer Saat ihre Ernte reifen wird. Sie möge reifen in unjerer 
Jugend. Opferwillig und entlagungsbereit, wie jene, die da Barben, möge Fe in , 
treuer dienender Arbeit bekunden, daß auch ihr Lebensziel der DienP an Volk 
und Vaterland! 
Und noch eines! GewiJ hat unlere Feier mit politijchen Dingen nichts ztc tun, 
aber niemand kann und /oll es uns verwehren, daß wir heute auch der ,,wun- 
derlchönen Stadt" gedenken, wo der Student Goethe, wie er 40 Jahre jpäter 
noch mit tiefer Ergriffenheit erzählt, ,,alles franzöjjchen Wejens auf einmal 
bar und ledigrr wurde. So /oll denn dieje Feier nicht nur eine Gedächtnisfeier 
für die Toten, Fe 1011 auch ein Bekenntnis für die Lebenden jein: ein Bekennt- 
nis zu deutjchem Volkstum und deutjcher Kulturgemeinjchaft. Und wenn die 
Pumme Sprache der Namen diejer Tafeln uns eine Mahnung jein /oll, dem 
deutjchen Volke die Treue zu halten, wo immer es in der Welt verfireut iJt, 
/o wollen wir diejer Mahnung das Gelöbnis entgegenhalten: 

,,Treue Liebe bis zum Grabe!" 





Nach ihm iprach als Vertreter der deutichen Hochi'chulen der Prorektor der 
Univerfität Jena Profefior Dr. G e r 1 a n d : 

Wenn wir uns heute in diejer jchönen Halle verjammelt haben, um den Toten 
der Straßburger Univerfität ein Ehrenmal zu enthüllen, /o ifi die Feier nicht 
nur eine jolche der Univerjitat Frankfurt, jondern eine, die alle deutjchen Hoch- 
jchulen, ja das deutjche Volk als jolches angeht. Handelt es fich doch darum, 
die Toten der Univerjtät zu ehren, die ein8 als J?olze Schöpfung deutjcher 
Kultur in unvergleichlicher Weije in der alten Reichsfiadt Straßburg gewirkt 
hat, die Toten, denen ihre einpige Heimat keine Erinnerung mehr zollen will. 
Umflorte Fahnen neigen /ich vor den Tafeln, die die Namen der Helden ver- 
künden, tiefe Trauer erfüllt die Stunde, es ifi eine Feier mit gedämpftem 
Trommelklang, und die ewig blutende Wunde, die durch den Verlufi der 
Reichslande Deutjchland zugefügt i j  und die mit Worten nicht gejchlogen 
werden kann, brennt aufs neue. 
Straßburg! Wie diejes Wort jo viel Bilder hervorruft. Da liegt fie wieder vor 
uns, die wunderjchöne Stadt, in der herrlichen Gegend, Bilder von Sieg und 
Krieg tauchen auf, der Schlachtendonner von 1871 ertönt in unjeren Ohren, 
und der laute Jubel Deutjchlands über die Wiederkehr der uns jo jchnöde 
entriflenen Lande in die Grenzen des Reiches. Und dann kommen die langen 
Jahre aufbauender Kulturjchöpfung, in denen das Land aus einer verjchlafenen 
Grenzprovinz fich umwandelte in eines der reichben Länder Deutjchlands. 
Allem voran fieht die Gründung der Kaijer-Wilhelms-Univerfität mit ihren 
herrlichen Einrichtungen. Dann wieder Krieg, der begeiherte Aufjchwung des 
Jahres 1914 tritt uns vor Augen, da die deutjche Jugend ohne Unterjchied, ob 
Alteljäger oder Altdeutjche, begeijert zu den Fahnen firömte, des deutjchen 
Vaterlandes wegen, um es vor jchnödem fremden Angriff zu fichern. Wer die 
Begeikerung jener Tage in den Reichslanden /elbJl miterlebt hat, der weiß, wie 
fiegreich der deutjche Gedanke /ich damals in den Reichslanden durchgejetzt 
hatte. Dann die großen Siege der Jahre 1914, 191)- und endlich nach langen 
lchweren Jahren der Zujammenbruch! Die ganze Tragik deutjcher Gejchichte 
verkörpert fich in der Gelchichte des Eljaß. Von den ruhmreichen Zeiten der 
Hohenfiaufen an über die Seiten des großen franzöfijchen Sonnenkönigs mit 
ihrem jchnöden Raub der Stadt durch Frankreich hin, über dte franzöfijche 
Revolution, die napoleonijchen Kriege zum Jahre 70 und endlich zu heute, wo 
uns das /o heiß geliebte Land Icheinbar für immer entriflen i/2. 
Scheinbar für immer! Aber wenn die Menlchen von dem deutlchen Eljaß nicht 
mehr reden, werden die Steine reden, werden die Tafeln reden, vor denen wir 
heute fiehen. Hunderte von Namen decken Jie, viele, nur zu wiele konnten 
nicht ermittelt werden und fehlen. Unter all den Gefallenen waren gewiß 



viele Altdeutlche, aber auch viele AlteljüJer, die ihre Treue für das deutjche 
Vaterland mit dem Tod befiegelt haben. Und wenn wir heute ihrer gedenken 
und unjere Grüße über den Rhein zu ihren Hinterbliebenen dringen, jo wilJen 
wir, mag auch eine abhängige Prelje dies leugnen, wieviel Herzen dort drüben 
auch heute mit uns fiihlen und denken. Sie haben in jchweren Zeiten mit ans 
geliebt, geduldet und in hundert glorreichen Schlachten gefiegt und gelitten. 
Und wenn wir heute der Toten gedenken, jo darf dies Gedenken nicht nur ein 
sichverlenken in das Vergangene jein, londern es ifi auch ein Gelöbnis der 
Treue für die, die Deutlche /ein wollen, weil fie Deutlche find. Ihnen klingt 
unjer Gruß über den Rhein hinüber, denn nichts kann uns hindern, die grolle 
Stamme~~emeinjchaft des deutjchen Volkstums vor aller Welt immer wieder 
freudig und offen zu bekennen. Daß aber die Lande der HohenJ?aufen 
deutlche Lande find, wer, der einen Schritt in fie tun durfte, wagt das zu 
bezweifeln? 
Sie, die Toten, find gefallen in treuer Pflichterfüllung und Hingabe an das 
Vaterland. Treue Pflichterfüllung, Hingabe an das große Ganze, das lei der 
Gei/?, den fie uns lehren, das jei der Gei/?, in dem wir deutjche Hochjchulen 
Pets bemüht jein wollen, Männer zu erziehen, die dem Vaterlande dienen und, 
wenn es notwendig ifl, fich ihm opfern. Zu dieler nationalen AuffaJlung, die 
letzten Endes die wirklich joziale AufjaDung iJ?, zu erziehen, i/? vornehmJe 
Aufgabe der deutlchen Hochlchulen, die ja nicht nur Spezialifien auf Berufr- 
[chulen auszubilden haben, jondern deren erpe Pflicht ij?, Charaktere, deutjchc 
Mdnner zu erziehen. 
Fenn wir aber in dielern Sinne alle zulammenwirken, wenn dies der Geip ip, 
der die Zukunft Deutlchlands be/h.int, dann kann auch in der trüben Stunde 
der Gegenwart der Glaube an die Zukunft immer wieder jein Haupt erheben. 
Der Glaube an die Zukunft Deut/chlands, in dem die Feljeln von heute ge- 
brochen werden, in dem ein Järkeres wieder befreites in fich geeintes Deutjch- 
land jeine Gejchicke jelbj bepimmt, und das ganze Volk, das fich in einheit- 
lichen Grenzen vereinen will, umjafend die Stellung in der Welt behauptet, 
die ihm von rechtswegen zukommt. Und wenn die deutjchen Hochjchulen in 
dielem Glauben, in dieJem Willen verharren, jo mag man Fe darum nicht 
weltfremd lchelten. Unberiihrt von den Fragen und dem Lärmen des Tages, 
hifiorijch gejchult richten Fe ihre Blicke in eine weitere Zukunft, die kommen 
muß, Tforkämpfer heute wie einp im vorigen Jahrhundert der deutlchen Ein- 
heit und Freiheit. Zn diejem unerlchtitterten Glauben grüßen wir heute noch 
einmal die Toten von Straßburg. Auch über ihren Ehrentafeln fiehen die flam- 
menden Worte der herrlichen Injchrift des Berliner Gefallenendenkmals; in- 
victis victi victuri: den Unbejegten, die zwar Befiegten, die aber nie den Glau- 
ben an die Zukunft, die Freiheit und die Einheit des Vaterlandes verloren ha- 



ben, die für diejen Glauben kämpfen und /?erben wollen, die auch in dem 
trüben Heute nie den kommenden Morgen vergeflen werden. 

Als letzter lebender Rektor der Univerfität Straßburg dankte Profeiior Dr. 
J o it aus Heidelberg der Univerfität Frankfurt für die Uebernahme der deut- 
ichen Ehrenpflicht: 

Für die Dozenten der Kaijer-Wilhelms-Uniuerfität bedeutet der heutige Tag 
Schmerz und Befriedigung zugleich. Schmerz, weil teure Söhne, Freunde, Kol- 
legen und Schüler nicht mehr Fnd, Befriedigung, weil die Erinnerung an je in 
jo jchöner Weile gepflegt wird. So bitte ich im Namen des& alle Winde zer- 
&reuten Lehrkörpers der Straßburger Hochjchule Worte des Dankes hier jageiz 
zu dürfen. 
Die Ehrung der Toten des Weltkrieges hat nicht in allen Ländern die gleiche 
Form angenommen, auch nicht gleichen Umfang erhalten. In Italien hat in 
kleinen Orten jeder einzelne gefallene Soldat einen Baum gepflanzt bekommen, 
der leinen Namen trägt. Gewiß eine jchöne Sitte, zur Erinnerung an einen 
Toten eirr lebendes, wachjendes, lange Dauer verjprechendes Welen zu jetzen. 
Und überall lebt ein Baum, oder ein anderes Denkmal, mit der Auflchrift: 
„Dem unbekannten Soldaten". Schon wenn man dielen Ausdruck wörtlich 
nimmt, ifl er ergreifend. Keinen möchte das Vaterland vergeflen bei jeinem 
Dank! Aber vielleicht gilt dieje Inlchrift nicht nur dem Soldaten, delJen Namen 
nicht ermittelt werden konnte, Sie hat tieferen Sinn. Millionen find in dielem 
Volkskriege geblieben, die keinen Namen hatten, die nichts waren als ein win- 
ziges letztes, leicht erjetzbares Rädchen in dem Riejengetriebe der Kriegs- 
majchine. Auch vor dem Kriege hatte dieje namenloje MalJe keine andere Be- 
deutung, und nach dem Kriege wäre es nicht anders gewejen. Es i/? undenkbar 
oder wenigpens ein unerträglicher Gedanke, daß die E r i n n e r u n g an un- 
lere a k d d e m i j ch e J u g e n d durch ein jolches, irgend einer MalJe, irgend 
einem Regiment, irgend einer Stadt gewidmetes Denkmal wachgehalten werden 
jollte. Jeder von ihnen war zum Führer in kleinerem oder größerem Kreije 
berufen, jeder lollte Schwungrad oder Triebrad unjerer Kultur werden, Qua- 
litäten find verloren gegangen, jchlechthin unerjetzliche geiJi!ige Werte. Und jo 
haben alle deuthen Univerjtäten ihren Söhnen Gedenktafeln errichtet. Nur 
Straßburg fehlt. 
Wir,  die wir bis zum letzten Augenblick die Hoffnung auf ein erträglicheres 
Ende des Krieges nicht aufgeben konnten, hatten im Stillen den Lichthof der 
Univerbtät Straßburg als Ruhmeshalle für unjere Toten auserjehen. Auch nach 
dem Verlufl des Ellaj3 wäre eine jolche Ehrung noch d e n k b a r  gewelen. Ein 
ritterliches Volk ehrt auch den gefallenen Feind. Auf den Schlachtfeldern von 
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IVörth, Weißenburg, Metz fieht mehr wie ein Denkmal für franzöflche Regi- 
menter. DUS Volk aber, das jetzt in den Hallen der Kaijer-Milhelms-Univerfität 
herrfcht, hatte nichts Eiligeres zu tun, als jede Spur zu verwijchen, die an 
deutjche Wiflenfchaft erinnert. So mupte ein anderer Ort für die Gedenkfieine 
ge[ucht werden. 
W o  jollten Fe heben? Etwa auf den Höhen des Schwarzwaldes, da wo die 
Steine unjerer tapferen Regimenter hinübergrüßen zur alten Heimat und ihr 
zurufen, was je für Fe getan haben? Nein, die akademijche Jugend kunn und 
darf nur in einer Hochjchule ihr Ehrendenkmal haben. Und nun hat uns die 
Univerjtät Franhfurt die Bruderhand gereicht und hat unjere Toten in ihre 
Ruhmeshalle aufgenommen, den eigenen Söhnen gleichgefiellt. Ihr aus übervollem 
Herzen Dank zu jagen, i j  mir, iJ allen Straßburger Dozenten tieffies Bedürf- 
nis. Wir jchließen in unjeren Dank dann ferner ein die Univerfität Jena, von 
der die Mahnung ausging, der Straßburger nicht zu vergegen, und insbejondere 
Herrn Profeflor Gerland, der - jelbp in Straßburg aufgewachjen - uner- 
müdlich für die Verwirklichung des Gedankens gearbeitet hat. Endlich gilt unler 
Dank auch dem Wiflenjchaftlichen Infiitut der Eljaß-Lothringer an der Uni- 
verlität Frankfurt, insbejondere [einem Leiter, Herrn Geheimrat Wolfram; in 
hingebender jahrelanger Arbeit hat das InPitut die Lifie unjerer Gefallenen 
nach Möglichkeit vervoll/2ändigt. 
Dieje Gedenktafeln aber reden nicht nur vom Tode junger Helden. Als Flam- 
menzeichen fieht das Wort „StraßburgW auf ihnen. Wir jprechen auch dafür 
der Frankfurter Hochjchule unjeren tiefgefilhlten Dank aus, daß je jo die Er- 
innerung wachhält an unjere heißgeliebte Univerjtät, die nach kurzem hellem 
Glanz jäh in Staub und Ajche jank. 

Hierauf trat der Rektor Profeflor Dr. G e r 1 o f f vor und gab das Zeichen zur 
Enthüllung der Tafeln. Langiam fallen die Hüllen. Die Fahnen der Chargierten 
lenkten iich und von rotem Vogeienlandfiein umrahmt leuchteten die erzenen 
Namenszeilen auf; darunter das Wort ,,S t r a f3 b u r g". Feierlich klang vom 
Bläierchor das alte Soldatenlied: ',,Ich hatt' einen Kameraden." 
Nach längerer weihevoller Stille letzte der Chor mit dem ,,Sanctusa aus der 
deutlchen Mefle von Schubert ein. 
Dann nahm der Rektor Profeflor Dr. G e r 1 o f f noch einmal das Wort, um die 
Ehrentafeln in den Schutz der Univerfität zu übernehmen und die erften Lorbeer- 
kränze auf ihren Sockeln niederzulegen: 

Als derzeitiger Rektor der Univerfität Frankfurt iibernehme ich in diejer Weihe- 
Punde das Denkmal für die gefallenen Söhne der Univerfität Straßburg in die 
Obhut unjerer Univerjtät. Feierlich gelobe ich, daß unjere Univerjtät diejes 



Ehrenmal betreuen und heilig halten wird allezeit. Ich lege diejen Kranz inz 
e 

Namen unjerer Univerjtät nieder zum Gedächtnis und zu Ehren der Söhne 
jener deutjchen Hochfchule, die als Stätte deutjcher Kultur feindlicher Ver -  
nichtung anheimgefallen iR. 
Sie ließen ihr Leben für die deutjche Sache. Aber wir glauben, daß ihr Opfer- 
tod nicht vergeblich war. Ihre Namen pehen hier in Stein und Erz gemeißelt; 
aber dauernder denn Stein und Erz leben je in unjerem Herzen fort von Ge- 
lchlecht zu Ge jchlecht. 

Es folgte Minifterialrat. Dr. h. C. D o n n e V e r t für das Reichsminifierium des 
Innern: 

Im Auftrage des Reichsmini/?eriums des Innern lege ich diejen Kranz nieder 
als Zeichen der inneren Anteilnahme des ganzen deutjchen Volkes an diejer 
ernhen Trauerfeier; als ein Zeichen treuen Gedenkens des Vaterlandes an die, 
denen dieje Feier gilt und die in unzerjtörtem Glauben und in Treue diejem 
Vaterlande ihr Leben opferten. Ich lege ihn nieder in Erinnerung an die alte 
deutjche, bolze und liebe Univerfität Straßburg. 

Se. Exz. der Oberpräiident der Provinz Heffen-NaiTau Dr. S ch W a n d e r fpricht 
im Namen des Herrn Minifiers für Wifienichaft, Kunfi und Volksbildung: 

Es i/£ ein tiefer Schmerz, der unjerer Feier die Weihe gibt, ein Schmerz, defen 
Bitterkeit, nun Jahre hindurch jcbon getragen, dennoch nichts von der Wucht 
der erben Erlchiitterung verloren hat. Tief bewegt fühlen wir es in diejem 
feierlichen Augenblick, daß eine ernhe, heilige Angelegenheit, fern jeder Tages- 
politik, uns hier zujammenführt. W i r  kommen, die Toten der deutjchen, nun * 

verlorenen Univerjtät Straßburg zu ehren, die auf den Schlachtfeldern des 
größten Krieges ihr Leben für Deutichland ließen. W i r  wollen mit den teuren 
Gefallenen innere, priifende, jeelijche Zwiejprache halten. W i r  grüßen fie in  
Ehrfurcht mit dielem Gedächtnismal, das ihre Namen und die Kunde von 
ihrem Opfer den künftigen Brüdern und Schwepern weiterjagen wird. Es iJ? dies 
eine jchlichte Pflicht, und jchlicht jei /Ze erfüllt. Irn Namen des Herrn MiniPers 
für Wiflenjchaft, Kunb und Volksbildung lege ich diejen Kranz hier nieder. 

Der Oberbürgermeifier der Stadt Frankfurt Dr. h. C. L a n d m a n  n für die 
Stadt Frankfurt: 

Den lernenden Jüngern der hohen Schule, die einfi auf deutlchem Boden die 
wiffeejchaftltche Grenzwucht im Weben hielten, die hinausgezogen Fnd gleich 



ihren Kommilitonen an den übrigen Hochjchulen des Reiches, die in unverbrüch- 
licher Pflichttreue und lodernder Begeifierung gleich den übrigen Millionen deut- 
Icher Streiter )&,die Erhaltung der Einheit des deutjchen Reiches fochten und 
ihr Herzblut hingaben, ihnen jei als Zeichen der Erinnerung und der Hoffnung 
auf künftige Erfüllung ihrer Ideale in Dankbarkeit diejer Kranz von mir, dem 
Oberbürgermeifier, im  Namen der Stadt Frankfurt a. M .  geweiht. 

Weiter fyrachen kurze Worte bei der Kranzniederlegung Profeilor Dr. G e r  - 
1 a n d für die deutichen Hochichulen, Miniiterialdirektor Dr. G o e t z, Stuttgart, 
namens des Hilfsbundes für die vertriebenen Eliai3-Lothringer im Reich. Es 
folgten der erite Vorfitzende des Wiflenichaftlichen Inititutes der Elfaß-Lothrin- 
ger im Reich an der Univerfität Frankfurt Profefior D. Dr. A n r i ch , Tübingen: 

Das „Wi~enjchaftliche InPitut der Ellaß-Lothringer im Reich" den Toten der 
Univerfität Straßburg, die einfi? unjer Stolz und unler Kleinod war, den Söh- 
nen von Altellaß und den Söhnen von Altdeutlchland, deren Namen hier zu- 
lammen verewigt find in bedeutungsvoller Symbolik, den Helden der begeifier- 
ten Hingabe und den Helden der jchlicbten Pflichterfüllung. 

Dann in langer Reihe die Vertreter der Straßburger Korporationen, die in 
, Deutichland eine Heimat gefunden haben. Ihnen ichloß iich Pfarrer G. Hoff- 

man aus Mainz im Auftrage der reichsdeutichen Altherrenfchaft der alten 
Straßburger Studentenverbindung Vilhelmitana an: 

I m  Auftrage der reichsdeutlchen Altherrenlchaft der alten Straßburger Studen- 
tenverbindung Wilhelmitana widme ich dielen Kranz unjeren gefallenen Kom- 
militonen. Mit Stolz und Wehmut gedenken wir derer von ihnen, die unler 
waren und ihr Leben gaben für das große Vaterland. Und tief im  Herzen 
brennt auch uns heute das Wort „Straßburgcc. Aber wir trauern nicht bloß in 
wehem Schmerz um das Verlorene; denn wir hören gerade heute von drüben, 
der anderen Welt, die Stimmen der Geijter: „Wir heißen euch hoffen." 

Als letzter ehrte im Namen der Frankfurter Studentenichaft deren Vertreter 
die gefallenen Straßburger Kommilitonen. 
Dann legte Freifrau von Schrötter als Mutter des als Straßburger Student ge- 
fallenen einzigen Sohnes mit tiefempfundenen Worten einen Kranz aus friichem 
Grün des Wasgenwaldes nieder. 
Unter den Klangen des vom Bläierchor vorgetragenen Gebetes von Gluck ver- 
ließ der feierliche Zug der Univeriitätsvertreter die Halle, wahrend die übrigen 
Teilnehmer in itummer Ergriffenheit zu den Tafeln traten, um liebe und ver- 
traute Namen zu iuchen, denen die Ehrung gegolten hatte. 
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AUF DEN EHRENTAFELN 

VERZEICHNETEN 

GEFALLENEN ANGEHURIGEN 

DER KAISER- 

WILHELMS-UNIVERSITAT 

STRASSBURG 



LEHRER 
EBELING, Ernft, Dr., Oberarzt am Infiitut für Hygiene und Bakteriologie 
EISLER, Fritz, Dr., Affifient 
FABER, Oskar, Dr., Hilfsaiiifient am mathematiichen Seminar 
HEIDRICH, Ernfi, Dr., ordentlicher Profeffor der Kunltgefchichte 
PAGENSTECHER, Hermann, Dr., Privatdozent für Augenheilkunde 
STADLER, Ern& Dr., Privatdozent für  deutfche Philologie 
TILP, Augufi, Dr., Privatdozent für pathologikhe Anatomie 

STUDENTEN 

NAME FAKULTAT HEIMATORT 

ABEGG, Hans 
ADAM, Rudolf 
ARNECKE, Hans 
AUGUSTIN, Fritz 
BACH, Hans 
BAECKER, Friedrich 
BAER, Alfred 
BARTHEL, Georg 
BALTZ, Richard C. 
BAUER, Jacob 
BAUER, Karl 
BAUMANN, Gafion 
BAUSCHINGER, Karl 
BAUST, Hans 
BECK, Edrnund, Dr. phil. 
BENDER, Wilhelm 
BENKERT, Georg 

BENNER, Augufi 
V. BENNIGSEN, Rudolf 
BERGER, Wilhelm 
BETHCKE, Hans 
BEYLER, Fritz 
BIERING, Paul 

math. nat. 
jur. 
phil. 
phil. 
jur. et carn. 
med. 
phil. 
math. 
jur. et cam. 
phil. 
med, 
med. 
phil. 
ev. theol. 
rer. pol. 
jur. et cam. 
cath. theol. 

et phil. 
ev. theol. 
jur. 
phil. 
phil. 
ev. theol. 
jur. ee cam. 

Riegelsberg (RheinIand) 
Colmar (Elfaf3) 
Hameln 
Straßburg (ElfaG) 
Straßburg (Elfai') 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (ElIaf3) 
Lemmersdorf (Lothring.) 
Münfier (Weitf alen) 
Brücken (Pfalz) 
Weikersheim (Württbg.) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Donaueichingen 
Hamburg 
KehI am Rhein 
Wachenroth (Bayern) 

Löhnberg (Heilen-Naii.) 
Bennigfen (Hannover) 
Hayingen (Lothringen) 
KaiEel 
Straßburg (Elisi3) 
Köln 



NAME FAKULTKT HEIMtiTORT 
p c w c c c c a - -  

BLOCH, Maximilian phil. 
V. BLUMENTHAL, Georg mach. nat. 
BCJTTNER, Paul ev. theol. 

et phil. 
BOHRIS, Eugen ev. theol. 
BOLZINGER, Ernfi jur. 
BOTH, Andreas phil. 
BRANDENBURG, Joief med. 
BRAUWERS, Anton rer. pol. 
BRODEMANN, Johannes ev. theol. 
BRUNNER, Georg phil. 
BROM, Alphons phil. 
BRUBACH, Richard rer. nat. 
BRUCHHAUS, Ernfi jur. 
BRONN, Leo jur. 
BUDDE, Wilhelm med. 
BUHLER, Adolf math. 
BOHLER, ErnR ev. theol. 
BUTTLER, Otto phil. 
BUNZEL, Gotthard ev. theol. 
BURMESTER, Robert med. 
CHRISTMANN, Karl Friedrich ? 
DANGLER, Hans ev. theol. 
DANIEL, Theodor phil. 
DECKER, Willy jur. 
DELHEES, Leo math. nat. 
DEMKE, Fritz ev. theol. 
DERNEN, Hans jur. et cam. 
DESCHLER, Willy phil. 
DIBOLD, Theodor med. dent. 
DIETRICH, Etienne jur. 
DIETSCH, Aloys cath. theol. 
DONNEVERT, Alfred jur. 
DUMMEL, Otto phil. 
EBER, Renatus jur. et cam. 
EBERHARDT, Kar1 phil. 
EDEL, Kamill cath. theol. 

Metz (Lothringen) 
Baden-Baden 
Bierfiadt (Heffen-Naffau) 

Uiingen (I-Ieflen-Naffau) 
Metz (Lothringen) 
Hamburg 
Völklingen 
Walbeck (Rheinland) 
Berlin 
Bilchheim (Eliaß) 
Blotzheim (Elfaß) 
Nothweiler (Pfalz) 
Neunkirchen (Rheinland) 
SchlettRadt (Eliaß) 
Kettwig (Rheinland) 
Straßburg (Eliaß) 
Lahr (Baden) 
Straßburg (Eliaß) 
Lichtenau (Schleiien) 
Velgen (Hannover) 
Saargemünd (Lothringen) 
Kirweiler (Eliai3) 
Straßburg (Elfaß) 
Kattenhof en (Lothringen) 
Breyell (Rheinland) 
Kunnerwitz (Schlefien) 
Köln 
Sigmaringen 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Hagenau (Eliaß) 
Saarlouis (,Rheinlanci) 
Ringsheim (Baden) 
Molsheim (Elfaß) 
Neudorf (Eliaß) 
Herlisheim (Elfaß) 



NAME FAKULTKT HEIMATORT 

ERDMENGER, Alfred 
ESCHBACH, Emil 
ESSEL, Robert 
ETZOLD, Martin 
FELLER, Edgar 
FIESENIG, Siegfried 
FLIEGEN, Hans 
FLIEGEN, Heinz 
FOELL, Rudolf 
FORSTER, Joief 
FRANCK, Heinrich 
FREY, Gufiav 
GALL, Otto 
GANGLOEF, Ludwig 
GANSS, Walter 
GEBEL, 'Albert 
GERLACH, Heinrich 
GERLOFF, Rudolf 
GILHAUS, Leo 
GING, Albert 
GOEBEL, Karl 
GONNER, Emil 
GOETZ, Friedrich 
GOGEL, Franz 
GRAVERT, Hans 
GROSS, Adolf, Dr. 
GRUPE, Hermann 
GULTZ, Peter Paul 
GUNTHER, Karl 
GUTSCHE, WiIli 
HAEHNER, Rudolf 
HALDENMAIER, Hans 
HALLENSLEBEN, Otto 

HAMMEL, Qaniel 
HANEBERG, Gerhard 
HANSEN, Heinrich 

jur. . 
cath. theol. 
math. nat. 
ev. theol. 
ev. theol. 
ev. theol. 
jur. 
med. 
phil. 
phil. 
math. nat. 
ev. theol. 
ev. theol. 
med, 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
jur. 
med. 
ev. theol. 
math. nat. 
cath. theol. 
math. 
phil. 
med. 
jur. et cam. 
math. nat. 
math. nat. 
jur. et cam. 
med. 
ev. thed. 
jur. 

med. 
jur. 
math. nat. 

Bifchheim (Eliai3) 
Bennweier (Elfaß) 
Winzenheim (Eliai3) 
Königshof en (C.-Altenb.) 
Wolfersheim (Bayern) 
Landau (Pfalz) 
Straßburg (Elfaß) 
Straßburg (Elfaß) 
Zweibrücken (Pfalz) 
Rof felfief en (Rheinland) 
Gentringen (Lothringen) 
Germersheim (Pfalz) 
Prinzheim (Elfaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Elfaß) 
Colmar (Elfai3) 
Hof Raith (Heifen-Naif.) 
Beelitz (Brandenburg) 
Mörchingen (Lothringen) 
Straßburg (Ellai3) 
Hagen (Weitfalen) 
Weier (Baden) 
Blienichweiler (Eliaß) 
Kehl (Baden) 
Höxter (WeAfalen) 
Eichfietten (Baden) 
Dürkheim (Eliai3) 
Wanzenau (Elfaß) 
Straßburg (EliaiS) 
Straßburg (Eliaa) 
Straßburg (Eliaß) 
Kreuznach (Rheinland) 
Hilden bei Düffeldorf od. 

Hanau? 
Bifchheim (Elfaß) 
Straßburg (Elfaß) 
Strai3burg (Elfai3) 



NAME FAKULTXT HEIMATORT 

HARMS, Heinrich matli. nat. 
HARTMANN, Alfred jur. 
tom HASSELN, Gufiav jur. 
HEISEL, Hans math. nat. 
HELLER, Rudolf jur. 
HELMBOLD, Johann math. nat. 
HENNING, Friedrich math. nat. 
HEN'I'SCHEL, Emil math. 
HEPP, Adolf phil. 
HERRENSCHNEIDER, Georg med. 
HILLEN, Erich jur. et cam. 
HINZ, Bruno math. nat. 
HIRT, Albert med. 
HOECH, Paul jur. 
HOFFMANN, Fritz math. 
HOOF, Arthur med. 
JENNEWEIN, Hugo rer. poI. 
JOB, Wilhelm math. nat. 
JOST, Konrad math. nat. 
JUNDT, Kar1 med. dent. 
KADE, Peter med. 
KARRER, Jof ef phil. 
KLOCKENBRING, Fritz ev. theol. 
KNOBEL, Hermann phil. 
KOEHL, Friedrich jur . 
KOEHLING, Ancon jur. et cam. 
KOHLER, Ern& ev. theol. 
KUSLING, Arno jur. 
KOESTLE, Max phil. 
KRAFT, Wilhelm phil. 
KREHL, Wilhelm phil. 
KRIEGBAUM, Fritz phil. 
KROPPELT, Otto jur. 
KUMPERS, Chriitian med. 
KUTSCHER, Karl, Dr. math. nat. 
LAAS, Klaus med. 
LAMPEN, Georg phil. 

Straßburg (Eliaß) 
Braunicliweig 
Straßburg (ElSaß) 
Pillkallen (Ofipreußen) 
Schmalkalden 
Mülhauien (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Diedenhofen (Lothringen) 
Saarburg (Lothringen) 
Mülhauien (Ellaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Graudenz (Wefipreußen) 
Oberbronn (Eliaß) 
Amanweiler (Lothringen) 
Wiebelskirchen (Rheinld,) 
Cafirop (Wefifalen) 
Neunkirchen (Rheinland) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Sorau (Brandenburg) 
Mülhauien (Eliaß) 
Mülheim (Ruhr) 
Homberg (Heif.-Naiiau) 
Hamburg 
Bernhardsweiler (Eliaß) 
Rockershauien (Rheinld.) 
Hayingen (Lothringen) 
Straßburg (Elfaß) 
Oberjeutz (Lothringen) 
Saarbrücken 
Ehingen (Bayern) 
Straßburg (Eliaß) 
Rheine (Wefifalen) 
Bremen 
Karthaus (Rheinland) 
Sehnheim (Rheinland) 



NAME FAKULTKM HEIMATORT 
O a 3 W U * X Y O O W C a 0 3 M D - - - - - - ~ ~ ~ ~ m o o  

LAMPERT, Julian 
LANG, Friedrich 
LANGER, Karl 
V. LASSAULX, Ricllard 
LEGER, Lucian 
LETTNER, Xaver 
LONSDORFER, Heinrich 
LOOS, Franz 
LORTZ, Eduard 
MANTHEY, Friedrich 
MARNITZ, Karl 
MARTIN, Carl 
MATTERN, Fernand 
MATZDORFF, Martin, Dr. 
MAUER, Paul 
MEISSNER, Albert 
MELLY, Joief 
MERCK, Otto 
MERKEL, Karl 

METKEMEYER, Rudolf 
MICHEL, Alfred 
MOLLE, Guitav 
MORS, Franz Xaver 
MOTTKE, Johannes 
MUCKENSTURM, Joief 
MOLLER, Ernit 
MULLER, Friedrich, Dr. 
MULLER, Hugo 
MOLLER, Ortwin 
NEST, Eugen 
NEU, Willy 
NEUGEBAUER, Otto 
NOACK, Bruno 
ORGLER, Wilhelm, Dr. 
ORTSCHEID, Lucian 
OSTER, Karl 

phil. 
jur. et cam. 
jur. 
jur. 
math, 
phil. 
jur. et cam. 
phil. 
jur. et cam. 
ev. theol. 
phil. 
math. nat. 
phil. 
math. 
jur. 
jur. 
math. nat. 
jur. 
math.' et 
rer. pol. 
phil. 
jur. et cam. 
med. 
jur . 
phil. 
cath, theol. 
phil. 
phil, 
med. vet. 
ev. theol. 
jur. et cam. 
ev. theol. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
phil. 
rer. nat. 

Hagenau 
Pforzheim (Baden) 
Straßburg (Elfaß) 
Gebweiler (Elfaß) 
Pange (Lothringen) 
Göggingen (Bayern) 
Liesdorf (Rheinland) 
Oberlahnitein (Rheinlandj 
Straßburg (Ellafl) 
Falkenberg (Pommern) 
Louiienthal (Rheinland) 
Thalfang (Rheinland) 
Markirch (EllaX) 
Kottbus 
Brunn (Thüringen) 
Metz (Lothringen) 
Oberehilheim (Elfaß) 
Straßburg (EliaiS) 
Selz (ElfaB) 

Lengerich (Weitf alen) 
Oberbronn (Eliai3) 
Straßburg (Elfaß) 
Colmar (Eliaß) 
Wulfsen (Hannover) 
Kriegsheim (Ellaß) 
Glchwend (Württemberg) 
Montign~ (Lothringen) 
Furchhairfen (Elf aß) 
Gelienkirchen 
Boofzheim (Eliaß) 
Oggersheim (Pfalz) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Myslowitz (Schleiien) 
St. Ludwig (Eliai3) 
Schiltigheim (Eliaß) 



NAME FAKULTKT HEIMATORT 

OSTER, Ludwig 
OTT, Armand 
PETER, Ludwig 
PLATZ, Wilhelm, Dr. 
POMPETZKI, Erich 
POPPENDIECK, Rudolf 
POSCHEL, Walter 
PULS, Augufi 
PURPUS, Otto 
RAAB, Erwin 
RABE, Kurt 
REIMER, Siegf ried 
REINER, Gabriel 
REIN'CIHL, Ludwig 
REMPP, Paul 
RETTIG, Adolf 
RIBBECK, Ern& 
RIESTERER, Hermann 
RODENKIRCHEN, Adolf 
ROMINGER, Benedikt 
ROTH, Adolf 
RUCH, Ernfi 
RUDHARDT, Carl 
RUDOLPH, Hans Max 
RUFF, Alfred 
RUPPERT, Oscar 
SAINT GERMAIN, Leo 
SAPPOK, Erich 
SASSE, Otto 

phil. 
jur. et cam. 
phil. 
jur. et cam. 
phil. 
jur. 
jur. et cam. 
med. 
jur. et cam. 
ev. theol. 
jur. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
phil. 
math. nat. 
ev. theol. 
phil. 
math. nat. 
math. nat. 
phil. 
chem. 
phil. 
med. 
ev. theol. 
math. nat. 
phil. 
jur. 
med. 
jur. 

SASSEN, Sybold med. 
SAUP, Fidelis phil. 
SCHBFER, Kar1 ev. theol. 
SCHAFER, Oskar Helmut phil. 
SCHAEFFER, Georg jur. 
SCHAFFENBERGER, Ludwig ev. theol. 
SCHENK, Erich math. 

Ottenhauien (Rheinland) 
Ruprechtsau (Eliaß) 
Mülhauien (Eliaß) 
Landsweiler (Rheinland) 
Münfier (Elfaß) 
Halberfiadt 
Deff au 
Pfalzburg (Lothringen) 
Kreuznach (Rheinland) 
Kurze1 (Lothringen) 
Strai3burg (Elfaf3) 
Berlin 
Nuß bach (Baden) 
Augsburg 
Weißenburg (Eliai3) 
Zweibrücken (Pfalz) 
Eilen 
Mannheim 
Schlettfiadc (Eliaß) 
Bergholzzell (Eliaß) 
Ruprechtsau (Elfaß) 
Freiburg (Baden) 
Straßburg (Eliaß) 
Weimar 
Straßburg (Eliaß) 
Bolanden (Pfalz) 
Vic (Lothringen) 
Straßburg (Elfaß) 
Merzdorf bei Landsberg 

an der Warthe 
Karolienenfiel (Ofipr.) 
Egelfingen (Württembg.) 
Speyerdorf (Pfalz) 
Saarbrücken 
Wickersheim (Elfaß) 
Lindenau (S.-Meiningen) 
Hamburg 



NAME FAKULTKT HEIMATORT 

SCHERER, Johann 
SCHIEDRUM, Rudolf 
SCHI.LLINGER, Albin 
SCHLEGEL, Ehrhard 
SCHMID, Willi 
SCHMIDT, Johannes 
SCHMIDTBERGER, Edm. 
SCHMIDTKE, Walter 
SCHMITT, Gregor 
SCHMITT, Johannes 
SCHMITT, Ludwig 
SCHNEIDER, Eugen 
SCHNEIDER, Hubert 
SCHONNAGEL, Lucian 
SCHOURP, Dagobert 
SCHRADER, Werner 
SCHRANCK, Georg 
FRHR. V. SCHRaTTER, 

Theobald 
SCHUSTER, Ernfi 
SCHUSTER, Richard 
SCHWARZER, Karl Aug. Rob, 
SEEWALD, Arthur 
SEITS, Eduard 
SEMLER, Augufi 
SIEBEN, Balthasar 
SIEBLER-FERRY, Clinton 
SIEFER, Alfred 
SIMON, Alois 
SKALETZ, Karl 
SPACK, Heinrich 
SPREEN, Richard 
STAHL, Wilhelm 
STALLING, Herbert 
STEINBRECH, Jacob 
STENGER, Marcel 

jur . 
med. 
math. nat. 
jur. et cam. 
ev. theol. 
med. 
phil. 
jur. et cam. 
phil. 
phil. 
phil. 
phil. 
phil. 
jur. et cam. 
pkl .  
med. 
med. 

jur. 
ev. theol. 
phil. - 

med. 
jur. 
med. 
jur. et cam. 
jur, et cam. 
rer. pol. 
jur. et cam. 
phil. 
jur, er cam. 
math. nat. 
math. nat. 
jur. et cam. 
jur. et cam. 
med. 
math. nat. 

Marpingen (Rheinland) 
Krebsweiler (Rheinland) 
Ludwigshaf en (Pfalz) 
Kühren (Sachien) 
Villingen (Baden) 
Bremen 
Markirch (Eliafi) 
Köiiigsberg (Oltpreußen) 
Ellwangen 
Büdingen (Rheinland) 
Marlenheim (Eliafi) 
Aplerbeck (Wefif alen) 
Herreniohr (Rheinland) 
Schirmeck (Eliafl) 
Frankfurt a. M. 
Wiesbaden 
Geimersheim (Pfalz) 

Mainz 
Schierfiein (Rheinland) 
Straßburg (Elfai3) 
Straßburg (Eliai3) 
Camphaufeil an der Saar 
Wiesbaden 
Oermingen (Eliai3) 
Ebersheim bei Mainz 
Straflburg (Eliaß) 
Neudorf (Eliaß) 
Zweibrücken (Pfalz) 
Kreuzburg (Schleiien) 
Straßburg (EliaiS) 
Oldenburg 
Frankfurt a. M. 
Chimo (Amerika) 
Eddersheim (Heil.-Nail.) 
Miinzthal St. Louis 

(Lothringen) 



NAME 

STRAUSS, Gerhard 
STROMPFEL, Wilhelin 
STOBER, Robert 
STORMER, Adolf 
THIEL, Ernft 
THIS, Edmund 
THUILLIER, Ludwig 
TOELLE, Hugo 
TRESSEL, Johannes, Dr. 
TRUTTMANN, Alfons 
TURCK, Wilhelm 
TUSCH, Paul 
VEIL, Gerhard 
VOGELGESANG, Otto 
VOLK, Emil 
WACHTER, Wilhelm 
WALTZ, Fritz 
WEIGEL, Marcel 
WEINHAGEN, Guitav 
WELP, Walter 
WELTERLIN, Camill 
WELZ, Artur 
WENDEMUTH, Edwin 
WEYRICH, Robert 
WIRTH, Rudolf 
WIRTH, Rudolf 
WIRZ, Anton 
WITTMANN, Paul 
WOLF, Eugen 
WOLF, Heinrich ICurt 
WOLMERINGER, Hans 
WUST, Friedrich 
WUEST, Willi 
WUEST, WilIy 
ZACHVE JSICI, Max 
ZIEGLER, Peter 
ZIMMER, Leo 

FAKULTAT HEIMATORT 
XamOWOOOX)------ 

math. nat. 
ev. theol. 
phil. 
jur. et cam. 
ev. theol. 
med. 
med. 
phil. 
phil. 
cath. theol. 
cath. theol. 
jur. et cam. 
phil. 
ev. theol. 
ev. theol. 
phil. 
med. dent. 
phil. 
math. nat. 
med. 
jur. et cam. 
math. 
jur. 
med. 
jur. et carn. 
med. dent. 
jur. et cam. 
che~n. 
med. 
med. 
phil. 
med. 
jur. 
med. 
ev. theol. 
math. nat. 
phil. 

Ratibor (Schlefien) 
Herrengofierfiede (Pr.Sa.) 
Mannbach (Rheinland) 
Straßburg (Elfaß) 
Breslau (Schlefien) 
Straßburg (Ellaß) 
Peltre (Lothringen) 
Barmen (Rheiilland) 
Beurig (Rheinland) 
Grafenfiaden (Elfaß) 
Schweighaufen (Elfaß) 
Salzlrotteil (Weitfalen) 
Straßburg (Elfaß) 
Zweibrücken (Pfalz) 
Legelshurft (Baden) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Elfaß) 
Hagenau (Elfaß) 
St. Ludwig (Eliaß) 
Ibbenbüreil (Weilcfalen) 
Zellenberg (Eliaß) 
Straßburg (Eliaß) 
Hamburg 
Straßburg (Eliaß) 
Kehl (Baden) 
Kehl (Baden) 
Saargemünd (Lothringen) 
Pfalzburg (Lothringen) 
Lohnweiler (Pfalz) 
Metz (Lothringen) 
Aachen (Rheinland) 
Straßburg (Eliaß) 
Straßburg (Elfai3) 
Straßburg (Elfaß) 
Straßburg (Elfaß) 
Hirten (Rheinland) 
Zabern (Elfaß) 



NAME FAKULTKT HEIMATORT 

ZIPP, Friedrich jur. et cam. Kluingen-Rombach 
(Lothringen) 

ZOHREN, Kaspar 
ZOPF, Ludwig, Dr. 

~tiaßbure ( ~ l i a ß )  
Mainau (Baden) 

Die Namen nachfolgend genannter Studenten find erit nachträglich bekannt ge- 
worden und werden noch auf den Ehrentafeln Aufnahme finden: 

NAME FAKULTXT HEIMATORT ~~~~~~~ 
BESAG, Hans jur. et cam. Straßburg (Ellaß) 
BLUM, Aloys phil. Nidrurn bei Malmedy 
v. BRESLER, Füichtegott Guido jur. et cam. Pofen 
COLLET, Adolf jur. Eberbach (Elfaß) 
METZLER, Wilhelm jur. Straßburg (Ellai3) 

BEAMTE UND ANGESTELLTE 
GOERGER, Leo, Regierungslekretär, Buchhalter bei der Univerfitätskafle 
MOLLER, Willibald, Fechtlehrer 
WOLKERLING, Wilhelm, Diener des Pathologiichen Infiitutes 


